
Suchergebnisse: Theatergemeinde

25. November 1919 – Ludwig Siemer gründet den Volksbund für Kunst und Theater

München * Der Reiseunternehmer Ludwig Siemer gründet den Volksbund für Kunst und Theater,

aus dem später die Theatergemeinde München hervorgehen wird.    Siemer steht der

katholischen Bewegung nahe und betrachtet die politische Linke als Gegner. Deshalb will er den

sozialistischen Kräften auf dem Feld der Kultur etwas entgegensetzen. Er gründet eine

Organisation für Schauspielfreunde, die „die Kunst im Theater und auf allen Gebieten der Kunst

im Sinne volkstümlich-deutscher Kultur und christlicher Lebensauffassung fördern“ will. 

8. Januar 1920 – Gründungsfeier des Volksbundes für Kunst und Theater

München-Kreuzviertel * Im Konzertsaal des Hotels Bayerischer Hof findet die offizielle

Gründungsfeier des Volksbundes für Kunst und Theater statt. Der antisemitisch gesinnte

Komponist Hans Pfitzner spielt Klavier. Die Initiatoren des Verbandes rufen auf       zum Aufbau

eines neuen Deutschlands und beschwört   die Wiedererweckung geistiger Werte in einer Zeit

materialistischer Kultur,   die Volksseele muss veredelt werden „für eine neue größere Zukunft“.   

  Alles Schlagworte aus dem Repertoire völkischer Ideologen, die sich gegen die künstlerische

Moderne und die Weimarer Demokratie richten. Damit will der Volksbund „alle christlichen

Volksteile Münchens“ erreichen, um sie letztlich „von der Diktatur des Cliquenwesens und der

Tagesmode“ zu befreien. 
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